




Grußwort

Zum 650. Geburtstag des Ortsteils Hilmes spreche ich 
allen Bürgerinnen und Bürgern des nordöstlichst gelege-
nen Ortsteiles der Gemeinde Schenklengsfeld, an der Ge-
markungsgrenze zu Motzfeld und Hillartshausen, meine 
herzlichsten Grüße und Glückwünsche aus. Ebenso über-
mittle ich Ihnen die Grüße der gemeindlichen Gremien.
Die 650-jährige Ortsgeschichte von Hilmes ist Grund 
genug, ein Jubiläum zu feiern und eine Chronik zu er-
stellen. Der Festausschuss �650 Jahre Hilmes� hat dieses 
bemerkenswerte Jubiläum zum Anlass genommen, eine 
Jubiläumsfeier am 05. und 06. August 2017 zu begehen. 
Im Rahmen dieser Feierstunden wird ein Rückblick über die lange Entwicklung des 
Ortes mit seinen Höhen und Tiefen, sowie dem Leben der Vorfahren dargestellt. Die 
Erarbeitung der Dorfgeschichte zu dieser ansprechenden Chronik hat viel Zeit im 
Rahmen der Vorbereitungen in Anspruch genommen. Das dör� iche Gemeinscha� s-
leben von früher bis heute wird somit für die Nachwelt in Wort und Bild erhalten.
In Hilmes, am Fuße des Landeckers mit seiner historischen Burgruine, leben zu 
Beginn des Jubiläumsjahres (Stichtag 01.01.2017) insgesamt 279 Bürgerinnen und 
Bürger (Hauptwohnsitz). Im Rahmen der Dorferneuerung von 2001 bis 2009 wur-
den mit � nanzieller Unterstützung viele ö� entliche und private Maßnahmen durch-
geführt. Die ö� entlichen Einrichtungen wie DGH, Feuerwehrhaus, Schützenhaus, 
Spielplatz und Friedhofshalle sowie die Borngasse sind hier zu erwähnen. Die orts-
bildprägenden Fachwerkhäuser und Hofreiten sind in großer Anzahl in Hilmes zu 
bewundern.
Umfangreiche Baumaßnahmen sind in Planung und werfen ihre Schatten voraus. 
Nach den Jubiläumsfeierlichkeiten wird mit den Sanierungsmaßnahmen von Kanal- 
und Wasserleitungen, Gehwegen, Straßenbeleuchtungen sowie der Kreisstraße 9 
(Fulda- und Werrastraße) begonnen. Nach voraussichtlich rund zwei Jahren Bauzeit 
wird die Infrastruktur in Hilmes, auch in einigen Nebenstraßen, auf dem neuesten 
Stand und somit zukun� sfähig sein. Nach einiger Zeit mit größeren und kleineren 
Behinderungen und Einschränkungen können sich die Bürgerinnen und Bürger da-
nach über ein grundha�  saniertes und modernes Ortsbild freuen.
Für die Zukun�  wünsche ich dem Ortsteil eine gedeihliche, aufstrebende Fortent-
wicklung zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger.
Den Festtagen wünsche ich einen guten und harmonischen Verlauf bei ho� entlich 
besten äußerlichen Bedingungen. Mein Dank gilt allen Initiatoren, die sich der Er-
stellung der Chronik und der Organisation der Feierlichkeiten angenommen haben.

Stefan Gensler
Bürgermeister



Die Gemeinscha� zählt

Für den Ortsteil Hilmes belegt eine Urkunde, dass das 
Dorf 1367 bereits unter dem Namen �Hyldemundes� 
existierte. Vermutlich haben hier schon Generationen 
zuvor Menschen gelebt, doch schri�lich belegt ist dies 
nicht, so dass jetzt der 650. Geburtstag gefeiert werden 
kann.

Zwischen 1367 und heute lagen bewegte Epochen, 
zum Teil sogar stürmische Zeiten. Zahlreiche Kriege 
hat das Land gesehen, viele Dörfer kannten das Leid 
von Plünderung und Verwüstung. Aber gab es auch 
Jahre der Blüte, der Entwicklung, des Friedens und Wohlstands. Jahre, in denen es 
den Menschen gut ging.
Heute, mehr als 20 Generationen später, leben wir wieder in einer Phase des fried-
lichen Miteinanders. Deutschland konnte sich sehr gut entwickeln und ist seit der 
Wiedervereinigung die starke Mitte im zusammenwachsenden Europa. Auch wir im 
Landkreis Hersfeld-Rotenburg konnten und können davon pro�tieren. Zeitweise di-
rekt an der innerdeutschen Grenze gelegen, hat sich unsere Heimat seit dem Fall der 
Mauer zu einem prosperierenden Landstrich entwickelt.

Hilmes wiederum liegt inmitten dieser aufstrebenden Zone. Es zählt mit rund 290 
Einwohnern zu den kleineren Siedlungen im Landkreis, ist seit 1972 gemeinsam mit 
12 weiteren Orten Teil der Großgemeinde Schenklengsfeld. Aber Größe macht sich 
nicht allein an Einwohnern oder Siedlungs�äche fest. Die Gemeinscha� zählt. Das 
Miteinander. Der Wille, die Zukun� zu gestalten.

Und da sehe ich Hilmes gut aufgestellt. Das 650-jährige Bestehen gibt Anlass, aus 
einer großen Vergangenheit heraus in eine gute Zukun� zu blicken. Mit dieser Ge-
meinscha� wird das Dorf auch die nächsten Jahre und Jahrzehnte meistern und den 
Menschen hier eine gute und liebgewordene Heimat sein.

Dr. Michael H. Koch
Landrat



Verehrte Gäste, 
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger.

2017 wird unser Dorf 650 Jahre alt.Dies gibt Anlass darü-
ber nachzudenken, was sich hier am Fuße des Landecker 
Berges alles ereignet hat.Unser Dorf wurde erstmals 1367 
als �Hyldemundes� erwähnt. Die Besiedelung fand aber 
vermutlich schon viel früher statt, wie es das karolingi-
sche Gräberfeld oberhalb von Hilmes belegt.
Die Kiliankirche wurde 1820 - 1822 neu erbaut und be-
sitzt die bekannte Sankt-Anna-Glocke. Die Sage berich-
tet, dass beim Guss der Kirchenglocken ein Burgfräulein 
ihren Schmuck in die Schmelze geworfen hat. Beim Läu-
ten sollen daher die Glocken ihren Namen �Susanne- Marie� rufen.
Erwähnenswert ist auch unser historischer Ortskern mit seinen gut erhaltenen Fach-
werkhäusern sowie die Burgruine am Landecker. In früheren Zeiten wurde auf dem 
�alten Schloss� an Himmelfahrt ein Tanz veranstaltet Daran angelehnt �ndet noch 
heute zu diesem Tag ein Gottesdienst unter freiem Himmel statt.
Unser Landecker lädt zu jeder Jahreszeit zu schönen Wanderungen und Spaziergän-
gen ein, von wo aus man einen herrlichen Blick auf die umliegenden Dörfer der 
Gemeinden Schenklengsfeld, Hohenroda und Friedewald hat.
Viele Menschen sind in den langen Jahren weggezogen, viele wurden auch aufge-
nommen. Jede Generation hat das gescha�en, was zu ihrer Zeit gerade möglich war. 
Man muss allen Generationen danken, die sich für den Erhalt des Dorfes eingesetzt 
haben.
Wir sind aber auch dankbar für die Zeiten, in denen besonders viel gescha�en wur-
de. Die Dorferneuerung 2001-2009 brachte entscheidende Veränderungen. Zum 
Beispiel lädt der neu gestaltete Spielplatz Kinder und Familien aus Nah und Fern ein. 
Durch Zuschüsse von Land, Kreis und Gemeinde, aber auch durch �nanzielle und 
ideelle Opfer der Bürger, hat sich unser Dorf verändert.
Am 5. und 6. August 2017 wollen wir Hilmeser, gemeinsam mit Gästen und mit 
einem guten Programm, die 650 Jahrfeier begehen, auch die ehemaligen Hilmeser 
sind herzlich eingeladenDer Ortsbeirat ho�, dass Sie sich hier wohlfühlen und heißt 
Sie herzlich willkommen.
Für unsere Dor�ewohner wünschen wir für die Zukun� alles Gute, dass der Zu-
sammenhalt gefestigt wird, damit sich auch nachfolgende Generationen in Hilmes 
wohlfühlen und zufrieden leben können.
Ihre

Lara Steinhauer Ortsvorsteherin



Liebe Hilmeser!

Zum 650. Dor� ubiläum gratuliere ich ganz herzlich und 
wünsche Hilmes und seinen Bewohnern alles Gute und Got-
tes Segen. Als ich vor nunmehr zwanzig Jahren als Anfänge-
rin im Pfarrberuf Hilmes als mein kleines Dorf neben dem 
großen Schenklengsfeld mit den vielen Ortscha� en anver-
traut bekam, habe ich mich gefreut. Hilmes hatte als kleine 
Kirchengemeinde zwar nie wirklich viel Geld, aber dafür 
ganz viel Charme und einen ganz eigenen Stil. So feiern wir 
in Hilmes noch immer die alte Liturgie, die inzwischen über-
all anders durch eine neue Liturgie ersetzt wurde. So lernte 
ich die Liturgie kennen und lieben und freue mich darüber, 
mit wieviel Inbrunst sie in Hilmes gesungen wird. Meist besuchen 12-15 Menschen den 
Sonntagsgottesdienst. Das ist gar nicht so wenig, wenn man die Größe des Ortes betrach-
tet. Viele bunte Gottesdienste haben wir in Hilmes gefeiert. Ganz aktiv war auch der Kin-
dergottesdienst mit tollen Kinderkirchentagen, der Aktion Adventskalender an wechseln-
den Orten, schönen Krippenspielen, Familiengottesdienste usw. Aktiv habe ich auch die 
Gemeinde erlebt. Die Vertretung im Kirchenvorstand war jetzt in meiner Zeit sehr konst-
ruktiv und vieles bewegend und anstoßend. Jeder und jede hat sich nach seinen/ihren Ta-
lenten eingebracht. Und nicht nur Kirchenvorsteher, sondern auch die Küster in Hilmes, 
die Menschen, die bei der Kirchenrenovierung mitgeplant und mitgemacht haben. Es gab 
immer einen großen Anteil von Ehrenamt. Nicht zuletzt auch der Frauenchor - heute Kili-
anchor - der viele Gottesdienste bereichert hat. Für all diese Menschen in Hilmes, die aktiv 
sind und mitmachen, möchte ich mich ganz herzlich bedanken: Für Eure tollen Ideen, für 
Eure Selbstständigkeit, mit der ihr Dinge angeht und umsetzt, für Eure Gemeinscha� , die 
einfach schön ist! Ihr habt mir viel gegeben auf meinem Weg ins Pfarrerinnen-Dasein. 
Wir haben auch viel zusammen gescha�  : Nicht nur die Installation des Kindergottes-
dienstes, an dem mir als Kirchenkreis-Beau� ragte viel liegt, das Kirchenka� ee, auch viele 
Renovierungen haben wir bewältigt: Den Kirchturm im Zuge der Dorferneuerung, Au-
ßenfassade ebenso wie Innenrenovierung, die Sanierung der Mauer um die Kirche, Einbau 
von Teeküche und Toilette, so dass wir nun als Kirchenzentrum gelten. Renovierung vom 
Pfarrhaus an verschiedenen Punkten. (Unvergessen dabei die Aufregung mancher über 
den gelben Zaun, der dann doch nachgedunkelt ist ;)
Passend zu Eurem Jubiläum (und zum Lutherjubiläum) sind nun auch die von mir mit 
Unterstützung von Käte Gebauer gestalteten Antependien fertig geworden. Ich schenke 
sie der Kirchengemeinde Hilmes. Sie sind so einzigartig und besonders wie Ihr es seid!
Ich wünsche Hilmes weiterhin viel Schwung und Energie, als kleine Gemeinde autark zu 
zu bleiben und aktiv, sich für die gute Gemeinscha�  vor Ort einzusetzen, einander zu stär-
ken und zu helfen wie es uns als diakonischer Gemeinscha�  aufgetragen ist: �Einer trage 
des anderen Last, so werdet Ihr das Gesetz Jesu Christi erfüllen.� (Gal 6,2)

Mit herzlichen Grüßen zum Dor� ubiläum 



Alters- und Ehrenabteilung
der Freiwilligen Feuerwehr Hilmes

Grußwort des Seniorenbeau� ragten, Manfred Steinhauer,
der Singenden Senioren 50 plus der Alters- und Ehrenabteilung.

Liebe Gäste, 

mit den folgenden Zeilen möchten sich die singenden Senioren 50 plus aus Hilmes 
vorstellen und einen Überblick über ihre Entstehung, ihre Tätigkeiten und Ihre Ak-
tivitäten geben.
Der Name �Alters- und Ehrenabteilung� passte absolut nicht zu den Aktivitäten und 
Tätigkeiten der Kameraden. So entstand im Jahre 2004 der Name �Senioren 50 plus�. 
Eine Hauptaufgabe von uns ist das Zusammenleben in unserem kleinen Ort so mit-
zugestalten, dass die Menschen, die hier zu Hause sind, auch im Alter aktiv bleiben 
und sich dabei wohl fühlen.
Wir unterstützen unsere Gemeinde ehrenamtlich  indem wir die P� egearbeiten und 
kleinere Reparaturarbeiten auf dem Friedhof, auf dem Spielplatz und rund um das 
Dorfgemeinscha� shaus übernommen haben. Auch Ruhebänke in der Gemarkung 
Hilmes werden von uns aufgestellt und gep� egt.
Die Kameradscha�  und die Geselligkeit kommen bei uns ebenfalls nicht zu kurz. 
Wir organisieren Tagesfahrten, Radtouren und Wanderungen, die immer auf die 
Bedürfnisse von Senioren abgestimmt sind. Ein weiteres Hobby von 50 plus ist das 
Volksliedersingen. Mit dem Liedgut erfreuen wir die Bewohner von Seniorenresi-
denzen und die Mitglieder von gemeinnützigen Organisationen. 
Die Singenden Senioren 50 plus mit ihren ehrenamtlichen, gemein-
nützigen, sozialen und geselligen Aktivitäten sind aus Hilmes und im 
Kreisgebiet Hersfeld-Rotenburg nicht mehr wegzudenken.
Ich wünsche unseren Gästen eine schöne Zeit auf unserer 650-Jahr-
feier. 
Manfred Steinhauer



Urkundliche Ersterwähnung des Ortes Hilmes

Nach dem heutigen Stande wissenscha�licher Forschung wird der Ort Hilmes als zu 
am Hyldemundes in einer Urkunde der hersfeldischen Propstei Kreuzberg / Werra 
von 1367 August 1 erstmals erwähnt. 

 Die Urkunde wird im Hessischen Staatsarchiv Marburg unter der Signatur StA Mar-
burg, Urk. 57, Nr. 623 verwahrt*. Ihr Inhalt ist folgender: 1367 August 1

A: Reinhard [von Boyneburg-Hohenstein], Propst der Propstei Kreuzberg / Werra E: 
Propstei Kreuzberg / Werra, ˜btissin Agnes und der gesamte Konvent
Propst Reinhard von Kreuzberg verpfändet auf Wiederkauf dem Nonnenkonvent 
der Propstei gegen eine Zahlung von 150 Pfund Vachaer Silberpfennigen von den 
Gütern zu Hilmes (zu am Hyldemundes), die zum Sondervermögen der Kreuzber-
ger Pröpste gehören, folgende Getreideabgaben: vier Viertel und zwei Viertel Wei-
zen von den Liegenscha�en des Heinrich Walther, sieben Viertel Hafer vom Hof des 
Hermann Walther und ein Viertel Korn, welches mit einem Viertel Weizen ersetzt 
werden soll, sobald in Hilmes dieses Viertel an den Propst zurückgefallen ist. Die Ge-
treideabgaben sind alljährlich am 29. September (u� sende Michels taig) zu liefern 
und können bis zum 1. Mai {vor sende Walpurge taig) durch Rückzahlung der 150 
Pfund Silberpfennige ausgelöst werden.
Datum anno Domini millesimo trecentesimo sexagesimo septimo in ad vincula san-
cti Petri.
* Sämtliche Verö�entlichungs- und Vervielfältigungsrechte stehen dem Hessischen Staatsarchiv 
Marburg zu.



Statistische Zahlen über Hilmes

Flächengröße von Hilmes: 963 ha, davon 581 ha Wald (überwiegend Landecker Berg)
Einwohner und Haushalte:

Jahr 1571 1585 1610 1628 1673 1741
41 41 41 41 18 31

Jahr 1819 1852 1905 1939 1946 1964
199 316 254 294 466 333

Heute sind in Hilmes 279 Bürgerinnen und Bürger mit Hauptwohnsitz gemeldet.

Zugehörigkeit Verwaltungsbezirk:

1787:	         Landgrafscha� Hessen-Kassel, Fürstentum Hersfeld, Amt Landeck
1803 � 1806: Kurfürstentum Hessen, Fürstentum Hersfeld, Amt Landeck
1807 � 1813: Königreich Westphalen, Departement der Werra, Distrikt 			 
       	         Hersfeld, Kanton   Landeck
1814 � 1821: Kurfürstentum Hessen, Fürstentum Hersfeld, Amt Landeck 
1821:	        Kurfürstentum Hessen, Provinz Fulda, Landkreis Hersfeld
1848:	        Kurfürstentum Hessen, Bezirk Hersfeld
1851:	        Kurfürstentum Hessen, Landkreis Hersfeld
1866/67:	       Königreich Preußen, Provinz Hessen-Nassau, Regierungsbezirk 		
       	        Kassel, Landkreis Hersfeld
seit 1972:       Gemeinde Schenklengsfeld und Landkreis Hersfeld-Rotenburg



Flurnamen 
von �Helmes� (Hilmes)

Nr. Mundart Katatstereintrag

1 Em Brofaeld Im Brachfeld

2 Em Biehl Auf der kleinen Bielile

3 Oam Rore Groawe Am Rodengraben

4 Em Sierich Im Sierich

5 Deh Wacholler*F Die Wacholder

6 Em Dählche Im Tälchen

7 Deh nass Lied Das nasse Land

8 Em Doahl Im Tal (Ilbenthal)

9 Oam. Ziehrlshaeg Am Ziegelsberg

10 Oam Bärrai Am Bärrain

11 Deh Daell Die Delle



12 Oam Weiher Am Weiher

13 Daer Rosegoardde Der Rosengarten

14 Em Haenich Im Hänich

Em Ehwerhaenich Im Oberhänich

15 Deh Weidelswies Die Weideiswiese

Deh Wieseaecker Die Wiesenäcker

16 En daer Gemei In der Gemeinde

17 En daerLeimekutt*L In der Lehmgrube

18 Deh lange Wiese Die langen Wiesen

Enger daen Wiesegärde Unter den Wiesengärten

Deh stell Aech Auf der stillen Ecke

Daer breit Acker Der breite Acker

19 En daen Sträiferche In den Streiferchen

20 Em Steckfaeld Im Stückfeld

21 Em Heiefaeld Im Heienfeld

22 Em Galjeholz Im Galgenholz

23 Deh Wäinderlied Die Winterseite

24 Deh Summerlied Die Sommerseite

25 Em klänne Saand Im Sand

26 Oam Schengbaeg�sch Am Schingberg�

27 Daer Schiuhracker Der Schianderacker

28 Em Maelm Im Mellm

Em Heinersch Auf dem Heimers

29 Daer Souroase Der Saurasen

Deh Souhut Die langen Trieschem

30 Doas Strietloch Das Streitloch

31 Em Heimersch Auf dem Heimers

32 Henger daem Kerchh. Hinter dem Kirchhof

33 Em Duurf Im Dorfe

Em Wiesegroind lm Wiesengrund



Die Glocken von Hilmes 
 

Die Glocken von Hilmes läuten �Susanne-Marie�. Das ist so gekommen:
Als die Glocke gegossen werden sollte, kam ein stolzes Fräulein von der Burg auf 
dem Landecker Berg herab und ging in die Glockengießer-Werkstatt. Es trug Silber 
und Gold in ihrem Gern (Schoß) und warf alles in die Glockenspeise. Dann ging 

es zur Burg zurück. Als die Glocken 
fertig waren, läuteten sie: �Susanne-
Marie, Susanne-Marie�, denn so hieß  
das schöne Mädchen, und so läuten sie 
noch heute.

Der ehemalige Heimatdichter von 
Neukirchen im Kreis Hünfeld, 
Heinrich Ruppel, hat in früheren 
Zeiten ein Gedicht über Hilmes 
verfasst. Dieses Gedicht war vor 
dem Ersten Weltkrieg im Hessischen 
Lesebuch und noch in späteren 
Lesebüchern abgedruckt. Auch in dem 
von Peter Rosskopf herausgegebenen 
Buch �Das Landecker Amt im Kreise 
Hersfeld� war es verö�entlicht.Gemälde von Heinrich Sippel, Oberlengsfeld

Die Glocken von Hilmes

Wo geht im Land das schönste Geläut?
Wo jubeln die Glocken wie Gottesfreud�?

In Hilmes, im Kirchlein schlicht und klein,
klingen die Glocken festlich und fein.

Die Väter dort zwangen unter den P�ug
das Erdreich, das wilden Eichwald trug.

Und aus dem herben Schollenbruch
wuchs ihnen gold�nen Korns genug.

Da haben sie mutig Gott vertraut
ein Kirchlein auf grüner Höh� erbaut,
aber dem Gotteshaus fehlte das Herz,

das wundersam klingende Glockenerz.


































































































































